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 2009 in Jünkerath – Pressemitteilung

"Die Jönnischdorfer kloppen sich wie op dr Krim... !“
Das Heimatvarieté Saalü! gastiert am 30. Oktober im Landgasthof zu Jünkerath
Was die Gönnersdorfer mit Jünkerath „hatten“ und wie es sein kann, daß auf der dörflichen Landkarte  nicht nur „die Krim“, sondern auch „Honichland“,  das kalte „Rußland“ und auch eine „Kolonie“ zu finden sind, ist nur eine der Fragen, die das Heimatvarieté Saalü!, das mit Unterstützung des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur und mit Geschichten aus Dorf und Saal im 16. Jahr in Rheinland-Pfalz unterwegs ist, am Freitag 30. Oktober im Jünkerather Landgasthof stellen wird.

Das 1930 durch preußischen Erlaß entstandene „Jönkert“, wo manche Vereine älter sind als das Dorf, die „Gewerkschaft“, das Hüttenwesen und die Bahn werden vielmehr den ganzen Saalü-Abend lang Thema sein. In dieser Nähe zum Dorf und seinen großartigen Geschichtenerzählern und Akteuren liegt, so Projektleiterin Martina Helffenstein, das Erfolgsgeheimnis des Dauerbrenners Saalü!: „in der trotz aller Unkenrufe lebhaften und lebendigen Dorfkultur, die von der Saalü!-Truppe mit Professionalität und viel Liebe kabarettistisch- komödiantisch in Szene gesetzt wird.“
Von Urkomödiantin und Vollblut-Anarchistin Charla Drops, der Erfinderin der getanzten Satire, von Mark Welte, der vor allem als Autor fürs Fernsehen arbeitet, vom Musiker, Sänger und Komponisten Michael Heinemann und von Wolfgang Müller, der im Düsseldorfer Kom(m)ödchen Theater, mit dem Kollegen Huber „seltsames Kabarett Theater“ macht und sich als Mann beim Frauenkabarett „Mamma Grappa“, den Ruf des Frauenverstehers erwarb. Seit 2006 moderiert er auch Saalü! Da ist er Gündä und will immer alles ganz genau wissen - über das Dorf, über den Saal:
Der 1898 von Matthias "Biermatthes" Michaelis gebaute Gasthof Zur Erholung, der heutige Landgasthof, ist eine der Traditionswirtschaften im Dorf und liegt im Ortsteil Jünkerath, genauer: „auf der Krim“. Das „Michaelis“ war die Feierabendkneipe der Hüttenarbeiter aus Gönnersdorf; lange mit Tankstelle und Kegelbahn. Der Berg hinter dem Haus war in Terrassen mit Tannen angelegt, und im Sommer wurde dort eine Gartenwirtschaft betrieben. Im Saal übte der Turnverein sich im Geräteturnen und focht Florett, der Kirchenchor und der DEMAG-Werkschor hatten ihre Proben. Hier feierten die Krimer Möhnen, es wurden Prinzen proklamiert und der große Umzug unter Begleitung der Glaadter Feuerwehrkapelle endete jedes Jahr in der Krim. In der Wirtschaft dann Tanz und Palaver von zwölf bis morgens um vier. Es gab Theater um „Das Leiden Christi“ und der Katholische Jünglingsverein veranstaltete Filmabende. 1938 kaufte Peter Michaelis das erste Vorführgerät und 1940 die Bestuhlung. Kino war dann bis 1965 und hörte spektakulär auf mit „Ben Hur“. 

Geschichten aus Jünkerath, wo Julius Cäsar 1916 als Kinoheld einzog und jeden Tag gut 300 Mark einspielte. Wieso ein „Schaaf“ ein Schrank, ein „Schoß“ eine Schublade und ein Haus in der Gönnersdorfer Straße  gar ein „Hubschrauber“ ist und weshalb’s da eigentlich jedes Jahr brennt? Was der gründonners-täglich-klappernde Ruf „Mehtisch, Mehtisch, hadder de Zopp bahl ferdisch“ zu bedeuten, was Frau Holle mit Oswald Kolle zu tun hatte und wieso ein schlichtes schwedisches „Schweigen“ skandalös, „die Mi“ mit Französisch und blütenweißer Schürze aber schlicht geschäftstüchtig war. Wer beim Theater den Donner machte, welcher Chor tragende und Füllstimmen hatte und ob es stimmt, daß Picks Jupp einmal Hühnern die Füße platt geklopft und an Weihnachten als Enten verkauft hat? Wie einmal eine „Krimer Auslese" bei Michaelis die große, steile Treppe runter- und doch weich fiel und welche Schustersfrau sich geschäfts-tüchtig beim Beichten ein paar Sünden für’s Kloster zurück behielt … erzählen viele Jünkerather.

Aus Jünkerath auf der Saalü!-Bühne steht die Jugendgruppe des Musikvereins, es tanzen die kleinen Funken der Kylltalnarren und die Vulkan Country Dancers, Schüler der Graf-Salentin-Schule machen Zirkus, vom „Dudenkaffee“ berichten Carsten Merkes & Joseph Beuel und Käthe Köb von der Jünkerather Bundestagswahl, es singt der Kirchenchor „Cäcilia“, der Weihbischof Ecki bedauert das Zölibat, alte und neue Dorfansichten flimmern zum Teil exklusiv und als Weltpremiere über eine Leinwand und Bürgermeister Rainer Helfen macht sich seinen Reim auf sein Dorf.

Also Hereinspaziert! Zu Saalü! Am Freitag 30. Oktober um acht zu „Michaelis“ in „Jönkert“. Einlaß ist eine Stunde früher.
Vorverkauf (8 €) Landgasthof, Kreissparkasse & Volksbank. An der Abendkasse kostet der Eintritt 10 €.
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